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172.
Einfaches

Hängewerk .

fpannung fich in jeder derfelben ungehindert fortpflanzen kann , ohne in der anderen

Biegungsfpannungen zu erzeugen . Da eine feitliche Ausbiegung diefer Streben bei

folcher Verbindungsweife nicht eintreten kann , fo ift der bei der Verblattung übrig¬

Fi g - 359-bleibende Teil des Querfchnittes einer
Strebe nur fo ftark zu nehmen , dafs
er den gröfsten Achfendruck mit
Sicherheit aufnehmen kann . Die
Balken A 1

find in den Punkten C
und D zu ftofsen und durch lotrechte
Schlitzzapfen mit wagrechten Bolzen
zu verbinden , um welchen letzteren
ihre Enden eine kleine Drehung in
der lotrechten Ebene ausführen können . Die drei Teile A1 C, CD und D B 1
diefer Balken wirken daher je als Balken auf zwei Stützen und gewähren den Vorteil ,
die Hauptbalken aus kürzeren Balkenftücken zufammenfetzen zu können . Bei ge¬
ringeren Spannwei¬
ten genügt die An¬
ordnung in Fig . 359 ;
bei gröfseren Spann¬
weiten empfiehlt fich
die Anordnung von

Hängezangen zur
Verfteifung der Stre¬
ben in Fig . 360 . Beide
Anordnungen eignen
fich befonders auch zur künftlerifchen Ausbildung weitgefpannter Decken mit ficht-

Fig . 360 .

barer Holzkonftruktion .
Die Verbindungen der Streben mit den Unterzügen bei C und D find den¬

jenigen der einfachen Sprengwerke , die Unterftützungen der Streben bei A und B

durch Mauerbalken denjenigen der einfachen und doppelten Sprengwerke ähnlich

anzuordnen .
c) Hängewerke .

Ift ein an beiden Enden frei aufruhender Balken zu fchwach , um die ihm zu¬

fallende Laft zu tragen , und wird er deshalb an einer , an zwei oder mehreren

Stellen durch Hängefäulen und Streben unterftützt , fo entflieht das einfache (Fig . 363
u . 366) , das zweifache (Fig . 373 ) und das mehr¬
fache Hängewerk . Das Hängewerk ift fomit als Fl§ ' 36l ‘

ein Sprengwerk mit einer , zwei oder mehreren

Hängefäulen anzufehen .
Der Grundgedanke des einfachen Hänge¬

werkes oder des fog . einfachen Hängebockes
wird durch Fig . 361 veranfchaulicht .

Wirkt in der Mitte des wagrechten Balkens
die Laft P , fo ift diefelbe durch die Hängefäule auf die beiden Streben zu über¬

tragen , mithin ihre parallel zur Achfe wirkende Zugfpannung
V = P , . 93 -



129

welche in ähnlicher Weife , wie beim einfachen Sprengwerk , berechnet werden kann .
Am oberen Ende der Hängefäule zerlegt fich diefe Spannung in der Richtung der
beiden Streben und erzeugt in ihnen denfelben , durch Gleichung 7 5 dargeftellten
Längsdruck , wie beim einfachen Sprengwerk , während der Balken eine Achfenzug -

fpannung erfährt , welche dem durch Gleichung 76 dargeftellten Seitendruck H
numerifch gleich ift . Der Balken mufs diefe Zugfpannung aufheben ; das Hänge¬
werk erzeugt alfo einen Seitendruck , wie das Sprengwerk , nicht , fondern übt , wie
der Balken , einen nur lotrechten Druck auf feine Unterlagen aus . Dagegen mufs
der Balken fo lang fein , dafs das Abfcheren durch die Streben vermieden wird.

Fig . 362. Fig . 363- Fig . 364.

Fig . 366.

Fig . 369 .
Fig . 368.

Wird die Verlängerung des Spannbalkens aufserhalb der Streben
mit X , feine Breite mit ß und fein Widerftand gegen Ab¬
fcheren parallel zur Faferrichtung für die Flächeneinheit mit v

bezeichnet , fo ergibt fich die für eine Verfatzung erforderliche Verlängerung

worin für das Quadr . - Centimeter Nadel - und Eichenholz bezw . v = 6 ^g und 8 %

gefetzt werden kann .
Das einfache Hängewerk enthält entweder Hängefäulen mit fchmiedeeifernen

Bändern , welche den Spannbalken tragen (Fig . 363 ) , oder Hängeftangen , welche den

Spannbalken oder diefen nebft einem Unterzug durchfetzen (Fig . 366) , und dann
meift gufseiferne Verbindungsteile am Kopf und Fufs der Streben .

Die Verbindung der Streben mit dem Balken wird teils durch einfache

(Fig . 363 ) oder doppelte Verfatzung (ohne oder mit Zapfen) und Schrauben (Fig . 366
rechts ) , teils durch eiferne , mit dem Spannbalken verfchraubte Schuhe (Fig . 366
links) bewirkt . Diefe Schuhe werden mit zwei oder mehreren , in den Spannbalken

Handbuch der Architektur . III . i . (3. Aufl . ) 9
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Hängewerk .
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eingreifenden Krampen verfehen , um auf dem Spannbalken nicht durch den Seiten¬
druck der Streben verfchoben zu werden . Sobald der Winkel , unter welchem die
Streben zum Spannbalken geneigt find , 30 Grad ^überfchreitet , find die Schrauben ,
welche in Verbindung mit der einfachen oder doppelten Verfatzung angewendet
werden und das Ausfpringen der Streben aus ihren Sitzen verhindern follen , nicht
mehr unbedingt erforderlich .

Die Verbindung der Streben mit der Hängefäule wird teils durch einfache

(Fig . 363 ) , teils durch doppelte Verfatzung (Fig . 364 ) ohne oder mit Zapfen
(Fig . 362 ) bewirkt , in welchen Fällen die Hängefäule oben fo weit über die Ver -

bindungsftelle hinaus verlängert werden mufs , dafs das Abfcheren derfelben durch
die lotrechte Kraft V vermieden wird . Wo eine folche Verlängerung nicht ftatthaft
ift , werden die Hängefäulen mittels fchmiedeeiferner Winkelbänder (Fig . 365 ) oder

.mittels fchmiedeeiferner Hängebänder (Fig . 364 ) mit den Streben verbunden . Bei
Anwendung doppelter Hängefäulen , welche oben genügend verlängert und zufammen -

gefchraubt find , laffen fich die Streben ftumpf ftofsen (Fig . 369 ) . Diefelbe Ver¬
bindung der Streben läfst fich auch anwenden , wenn zwei hölzerne , nach oben ver¬
längerte und unter fich verfchraubte Lafchen angewendet und mit der Hängefäule
durch Verfchränkung verbunden werden (Fig . 368 ).

Die Verbindung der Streben mit der Hängeftange erfolgt durch Vermittelung
eines gufseifernen Zwifchenftückes , welches aus einer lotrechten , in der Mitte ver -

Fig . 370 . Fig . 371 . Fig . 372.

yvv 'vf

dickten und durchlochten Platte befteht (Fig . 366 ) , gegen welche fich die Streben
ftemmen und durch welche die Flängeftange gefleckt wird , während oben eine Ver¬

tiefung den Schraubenkopf der Hängeftange aufnimmt und zwei Backenftiicke das
feitliche Ausweichen der Streben verhindern (Fig . 366 unten ) .

Die Verbindung der Hängefäule mit dem Balken wird meift entweder durch
fchmiedeeiferne Bänder (Fig . 370 ) , welche den Balken umfchliefsen und an die

Hängefäule angebolzt find , oder durch Hängeeifen (Fig . 371 ) bewirkt , welche unten
mit Schrauben verfehen find und eine Querplatte aufnehmen , worauf der Spann¬
balken ruht . Mufs der Spannbalken geftofsen werden , fo kann dies durch ein
fchräges Hakenblatt (Fig . 373 ) gefchehen . Werden doppelte Hängefäulen an¬
gewendet , welche durch Schrauben verbunden werden (Fig . 371 ) , fo fchneidet man
erftere aus und läfst fie den Balken umfaßen .

Das zweifache Hängewerk oder der fog . doppelte Hängebock ift in Fig . 373
in einfachen Linien dargeftellt . Wirken in den Punkten D und J mit den Ab -
ftänden lx von den Stützen A und D die Laften P , P , welche in ähnlicher Weife ,
wie beim doppelten Sprengwerk zu berechnen find , fo find diefelben durch die
beiden Hängefäulen , welche die Zugfpannung P erfahren , auf die Streben und auf
den zwifchen ihnen eingefchalteten Spannriegel zu übertragen ; diefelben erfahren
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dadurch bezw. die durch Gleichung 79 u . 80 gegebene Druckfpannung , während
gleichzeitig der Balken durch die von den Streben erzeugten wagrechten Kräfte in

Gleichung 80 gezogen wird und die-
felben zu vernichten hat . Auch das
zweifache Hängewerk übt daher einen
nur lotrechten Druck auf feine Auf¬
lager aus . Dagegen mufs der Spann¬
balken auch hier auf jeder Seite um
die durch Gleichung 94 gegebene Ab-
meffung länger , als die Stützweite l
fein , damit das Abfcheren desfelben
nicht ftattfindet .

Fig - 373-

Fig . 374-

Solange das doppelte Hängewerk
in den Punkten D und y (Fig . 374 )
gleich belaftet wird , ift eine Verfteifung
des rechteckigen Feldes CDEy
flatifch nicht erforderlich . Haben
aber die Punkte D und J bezw. die
Laft P und Q zu tragen (Fig . 374),
wovon Q die gröfsere ift , fo bedarf

a

l

jenes Feld einer Ausfteifung durch die Diagonale DE mit der Länge d und der
Druckfpannung

( Q - P ) , 95 -

welche für Q = (J > q) l und P — p l ihren Höchftwert erreicht .

Für /j = wird
o

( Q - P ) 96.

Wechfeln die Belattungen P und Q der Punkte D und j , fo erfordert diefer
Belaftungszuftand eine Diagonale C J mit derfelben gröfsten Beanfpruchung auf
Druck . Können beide Belaftungszuftände nacheinander eintreten , dann find zwei
Diagonalen DE und CJ einzufchalten , um in beiden Fällen das Verfchieben des
Rechteckes C D E y zu verhindern .

Das zweifache Hängewerk erhält entweder zwei Hängefäulen mit fchmiede-
eifernen Bändern (Fig . 375 ) oder fchmiedeeiferne Hängeftangen , die den Spannbalken
tragen und den beim einfachen Hängewerk befchriebenen ähnliche Anordnungen
erfordern . Insbefondere find die Verbindungen der Hängefäulen und der Streben mit
dem Spannbalken den bezw . in Fig . 370 bis 372 , in Fig . 363 und in Fig . 366 links und
rechts dargeftellten entfprechend . Dagegen erfordert die Verbindung der Hängefäule
mit den Streben und dem Spannriege ! eine etwas abweichende Anordnung . Entweder
läfst man Streben und Spannriegel mittels Zapfen und Verfatzung in die Hängefäule
eingreifen , in welchem Falle die Hängefäule nach oben fo weit zu verlängern ift ,
dafs das Abfcheren durch die Kraft P nicht erfolgen kann ( Fig . 376) , oder man
fetzt , wo eine folche '

Verlängerung der Hängefäule nicht ftatthaft ift , Strebe und
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I 74*
Grundgedanke

und
Konftruktion .

I

Spannriegel mit Verfatzung in diefelbe ein und verbindet fie durch je zwei drei¬
armige Bänder , welche man mittels je dreier durchgehender Schrauben befeftigt

Fig . 375- Fig . 376-

(Fig . 377 ) - Wo gekreuzte Diagonalen erforderlich werden , verzapft man diefelben
oben mit den Hängefäulen , unten mit den Hängefäulen oder Hauptbalken und über¬
blattet fie am Kreuzungspunkte , wo man fie noch mit einer Schraube verbindet .

d) Hängefprengwerke .
Erfordert ein Balken Unterftützung in 3 oder 4 Zwifchenpunkten , fo läfst fich

hierzu eine Verbindung von Sprengwerk und Hängewerk , und zwar bezw . das ein¬
fache und das doppelte Hängefprengwerk (Fig . 378 u . 379) anwenden .

Wird beim einfachen Hängefprengwerk jeder der Punkte E und F mit der Laft P
und der Punkt C mit der Laft Q befchwert , fo erfährt die Hängefäule die Spannung

V = Q , .
während die Strebenteile C E und C F die Spannungen

V sS — - -- = - — V . .
2 sin a 2 h

annehmen . Der Teil E F des Hauptbalkens erleidet den Zug
l

97-

H -.
V 2 4

2 tg a 2 h V 99 .

Fig . 378.
C

In den Punkten E und F wirken die Gefamtgewichte P -(- , welche in

den Strebeteilen E A und F B die Druckfpannungen

5 1 =
p + i

sin a
100 .
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